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Korrigendum
EMMEN – In der letzten REGION 
haben wir fälschlicherweise vermel-
det, dass Anna Marie Frank-Heinzer
in der «Herdschwand» (Oberhof-
strasse 25) verstorben ist. Sie lebte
jedoch an der Oberhofstrasse 29. Für
das bedauerliche Versehen entschul-
digen wir uns bei den Angehörigen
in aller Form. (red)

«Aktion zöndhölzli» 
der Pfarrei St. Maria
EMMEN – Die «Aktion zöndhölzli» der
Pfarrei St. Maria setzt sich ein für Sozi-
al- und Entwicklungshilfe im In- und
Ausland und unterstützt in diesem Jahr
je ein Projekt in Zimbabwe und Ecua-
dor mit einem Betrag von total 7000
Franken. In beiden Projekten geht es
darum, Kindern die körperliche, geisti-
ge und emotionale Entwicklung zu si-
chern, damit sie ein selbstbestimmtes
Leben führen können. In den Gottes-
diensten vom Samstag (17.30 Uhr) und
Sonntag (11 Uhr), 30./31. August, und
beim anschliessenden Apéro berich-
ten Projektverantwortliche über die 
Lebensumstände und ihre Arbeit in
Afrika und Lateinamerika. Spenden
sind an die Valiant Bank, 3001 Bern, 
30-38112-0, zugunsten Aktion zönd-
hölzli, Pfarrei St. Maria, Emmenbrücke,
CH26 0630 0016 1837 7880 2, zu über-
weisen. (red)

Emmen Dorf versammelte sich im Schachenwald
EMMEN – Am Samstag trafen sich die
Dorfgemeinschaft Emmen, die IG Em-
men im Wald und die Pfarrei gemein-
sam im Schachenwald zu einem ge-
mütlichen Treffen. Dabei wurden bei
zeitweise strömendem Regen zehn
neue Schnitzfiguren beschriftet.

Als die Korporation Emmen im Früh-
sommer 2006 einen Kulturtag durch-
führte, entstanden im Schiltwald mit ei-
nem Baumfalken und einer Eule die er-
sten zwei Holzskulpturen. Geschnitzt
wurden sie von den Hobbyschnitzern
der Freizeitgemeinschaft Luzern und
lösten ein grosses positives Echo aus.
Im Winter fragte Korporationspräsident
Franz Helfenstein die Freizeitgemein-
schaft an, ob sie bereit wäre, weitere Fi-
guren entlang der Reuss anzufertigen.
Die Antwort war positiv und da entlang
der Reuss aus Sicherheitsgründen wei-
tere Bäume gefällt werden mussten,
wurden diese auf einer Höhe von zwei
Metern abgesägt, was bei vielen Spa-
ziergängern Fragen auslöste. Erst als
Ende März 2007 die Schnitzer mit Mo-
torsäge und Schnitzmesser in Aktion
traten, sah jedermann, warum die
Baumstrünke stehen geblieben waren.

Figurenweg
Das Vorhaben war äusserst erfolgreich
und heute zieren bereits 30 Figuren den
beliebten Spazierweg entlang der Reuss
vom Wehr in Emmen bis nach Rathau-
sen. Um die Organisation auf eine brei-
tere Basis zu stellen, gründete man am
21. März 2007 die IG Emmen im Wald.
Sie setzt sich zusammen aus der Korpo-
ration Emmen, der KAB Emmen und

der Freizeitgemeinschaft Luzern. Präsi-
dent Anton Albisser und seine Mitar-
beiter Franz Helfenstein, Franz Furrer,
Kaspar Bühler und Jakob Flühler bilden
den Vorstand. Der Verein bezweckt die
Belebung des Lebensraums Reussufer,
die Erhaltung der Schnitzkultur und die
Pflege der Kameradschaft. Der Erfolg
zeigt sich auch darin, dass bereits zehn
Gotten und Göttis auf der Warteliste für
eine Patenschaft stehen. Bei gutem
Wetter sind die Schnitzer jeden Sams-

tag und Dienstag am Vormittag bei ih-
rer Arbeit zu beobachten. Fachlich be-
gleitet werden die Schnitzer vom Ro-
thenburger Franz Furrer und vom Lu-
zerner Kaspar Bühler, welche auch die
Schnitzkurse der Freizeitgemeinschaft
Luzern leiten. Am Samstag konnten
nun zehn weitere Figuren mit einem
Schrifttäfelchen versehen und damit
offiziell der Bevölkerung übergeben
werden. Ein Mädchen und ein Knabe,
gesponsert von der Dorfgemeinschaft

Beobachtet von Mitgliedern der Dorfgemeinschaft Emmen wird die Schrifttafel fachmännisch angebracht. aao

Emmen, ein Reh mit Kitz, eine Marder-
familie, ein Fisch und ein Blumenmäd-
chen sowie der lustige Brönzlibueb der
Handballsenioren des ATV Emmen-
brücke schmücken nun den Uferweg.
Trotz garstigem Wetter feierte man
noch einen Waldgottesdienst und bei
musikalischer Unterhaltung klang der
Abend in der kleinen Festwirtschaft ge-
mütlich aus.

Anton A. Oetterli

EMMEN – Josef Felchlin-Eisele (1943),
Titlisstrasse 33, verstarb am 21. Au-
gust.  – Am 25. August verschied an
der Emmenmattstrasse 28 Robert
Kurmann-Schnider (1931). – Der Le-
benskreis von Martha Jenzer-Gaut-
schi (1918), Gerliswilstrasse 6b,
schloss sich ebenfalls am 25. Au-
gust. –  Auch Hedwig Elisa Vögeli-Bau-
mann (1901), Adligen 104, starb am
25. August. – In der «Herdschwand»
nahm Julius Ulrich (1933) am 26. Au-
gust Abschied vom irdischen Leben.

Die REGION entbietet den Ange-
hörigen das herzliche Beileid. (red)

Wir gedenken

Ein Blasorchester 
bei der Probe erleben ?
EMMEN – In den meisten Fällen
wird die Blasmusik bei Auftritten,
Konzerten oder bei der Marschmusik
wahr genommen. Damit solche An-
lässe zum Erfolg werden, benötigen
auch Musikcorps Trainings, bei de-
nen die Technik und das Zusammen-
spiel der Einzelakteure geübt wird. 

Spielen Sie ein Blas- oder Schlag-
instrument und suchen Sie Gleich-
gesinnte, mit denen Sie das schöne
Hobby ausüben können? Die Musik-
gesellschaft Emmen (MGE) lädt Sie
am Dienstag, 2. September, 20 bis 22
Uhr zur öffentlichen Probe ins Mu-
sig-Huus an der Schulhausstrasse 21
ein. Sie freut sich auf viele interes-
sierte Besucherinnen und Besucher
sowie zukünftige Musikkameraden.
Infos sind beim Präsidenten, Franz
Räber (Telefon 041 280 07 16), oder
auf www.mgemmen.ch zu bekom-
men. (pd)

Ein echtes Volksfäscht rund ums Seificheschterenne
EMMEN – «Rund um das Seificheschte-
renne ist ein grosses Fest im Gang, wir
bieten einiges», sagt Paul Jäger, OK-
Mitglied und Verantwortlicher für die
Festwirtschaft und Unterhaltung.

(rowi) Zum vierrädrigen Grossanlass
vom 31. August gehört auch ein Fest.
«Ein Volksfest, ein echtes Volksfäscht,
wird diesen Anlass begleiten, alles Ge-

sellige und Volkstümliche rund um die
schnellen Seificheschte spielt sich auf
dem Festgelände beim Schulhaus Riffig
ab», gibt Paul Jäger Einblick in den
Festbetrieb. Um 9 Uhr ist der ökumeni-
sche Gottesdienst angesagt, anschlies-
send spielt die Musikgesellschaft Em-
men zum Frühschoppenkonzert auf,
während und nach dem Rennen
herrscht auf dem Gelände Hochbe-

trieb. Um 11 Uhr steht der Götti-Apéro
auf dem Programm. «Die Festbeiz ist
gerüstet. Wir passen das Angebot und
die Preise dem Anlass an, fahren also
auf der familienfreundlichen Schiene»,
sagt Festwirt Paul Jäger. Rund um das
Festzelt sind Cheschte-Beizli, Chesch-
te-Bar und Kaffeestube aufgebaut. Für
die Kinder ist Chilbibetrieb angesagt,
und der Blauring organisiert ein Kin-

derfest. Gumpischloss und alles, was
Kinderherzen begehren, findet sich auf
dem Festplatz. «Dazu gibt es gute musi-
kalische Unterhaltung. Es wird ein ge-
mütlicher, fröhlicher Festtag», ver-
spricht Jäger. Und weil das OK mit ei-
nem grossen Besucheraufmarsch rech-
net, hat man vorgesorgt: Sechs Vereine
helfen mit, damit der Anlass rund über
die Bühne geht.

seits sollen Arbeitsplätze der Armee und
Industriebetriebe, die mit dem Militär-
flugplatz Emmen zusammenhängen,
erhalten bleiben. Sie sind für Emmen
ein wichtiger wirtschaftlicher Faktor. In
Koordination mit der Kantonsregierung
verfolgt der Gemeinderat die von der
Emmer Bevölkerung im Rahmen einer
Petition bestätigten Strategie, den Mili-
tärflugplatz Emmen zu erhalten.» Der
Gemeinderat verspricht, zu gegebener
Zeit die Öffentlichkeit über die Verhand-
lungsergebnisse zu informieren.

Schutzverband ist alarmiert
Der Schutzverband der Bevölkerung um
den Flugplatz Emmen befürchtet eine
Verlagerung des Fluglärms nach Em-
men. «Wir entnehmen der Medienmit-
teilung des Gemeinderates, dass tat-
sächlich Bestrebungen im Gange sind,
wieder vermehrt F/A-18 Flüge nach Em-
men zu verlagern», schreibt Co-Präsi-
dent und Einwohnerrat Luzius Hafen.
«Der Schutzverband ist durch diese
Nachricht alarmiert. Wir teilen und
unterstützen die Meinung des Gemein-
derates, dass sich in den vergangenen
Jahren durch den Rückgang der Flüge
ein labiles Gleichgewicht eingestellt hat
und dass eine Zunahme in einer so dicht
besiedelten und auch touristisch sensi-
blen Region nicht akzeptabel wäre. Wir
werden erneut versuchen, in die Ver-
handlungen einbezogen zu werden.»

Anzeigen
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Fluglärm: Der Gemeinderat bittet die
Bevölkerung um Verständnis
EMMEN – Der Gemeinderat reagiert
auf die erhöhte Fluglärmbelastung
während der Testphase der neuen
Kampfflugzeuge und bittet die Ein-
wohner um Verständnis. Der Schutz-
verband befürchtet aber eine Verlage-
rung des Fluglärms.

(pam) «Der Gemeinderat Emmen ist be-
sorgt über die erhöhte Lärmbelastung
während der Testphase, erachtet diese
jedoch als zeitlich begrenzte Ausnahme-
situation. Er bittet die Einwohner um
Verständnis», lässt er verlauten. Gemäss
Armasuisse werden der zweite und drit-
te Teil der Tests im Spätherbst 2008 er-
folgen. «Beim Stationierungskonzept
geht es um die gleichmässige Verteilung
der Lärmbelastung auf die bestehenden
Militärflugplätze in der Schweiz», stellt
der Gemeinderat fest. Die Schweizer Ar-
mee steht unter Druck, vor allem von-
seiten der Gemeinden Meiringen und
Sion, die eine Entlastung ihrer Flugplät-
ze anstreben. Der Gemeinderat Emmen
hat bereits zu einem frühen Zeitpunkt
verlangt, in die Verhandlungen einbezo-
gen zu werden und ist nun im Rahmen
eines Kontaktgremiums, dem auch die
Kantonsregierung angehört, im Ge-
spräch mit der Schweizer Armee.

Mit höchsten Stellen der Armee
Gemäss Gemeindepräsident Thomas
Willi hat Emmen bereits im März 2008

ein Schreiben an Bundesrat Samuel
Schmid gerichtet mit dem Anliegen, in
die Verhandlungen eingebunden zu
werden. Inzwischen haben zwei Sitzun-
gen stattgefunden, die erste mit dem da-
maligen Chef der Armee, Korpskom-
mandant Roland Nef, Divisionär Markus
Gygax, Kommandant der Luftwaffe ad
interim sowie Regierungsrätin Yvonne
Schärli. Die zweite Sitzung war dann –
wohl aus bekannten Gründen – weniger
hochkarätig besetzt. «Unsere Anliegen
sind akzeptiert worden», zieht Willi das
Fazit und ergänzt: «Wir wollen Transpa-
renz und wir wollen auch offen orientie-
ren.» Der Gemeinderat hält ergänzend
fest: «Der Militärflugplatz Emmen ist in
der Bevölkerung gut verankert und ak-
zeptiert, auch was Lärmimmissionen in
einem gewissen Ausmass betrifft. In den
letzten Jahren hat sich diesbezüglich ein
Gleichgewicht ergeben, auch unter Ein-
bezug des Schutzverbandes.»

Die Lärmgrenze ist erreicht
Der Gemeinderat stellt ferner fest, dass
eine deutliche Mehrbelastung nicht ak-
zeptiert würde. «In den Verhandlungen
über ein neues Stationierungskonzept
steht der Gemeinderat einerseits dafür
ein, dass bisherige Lärmbelastungen so-
wie die maximale Anzahl der definierten
Flugbewegungen nicht überschritten
werden. Die geltende Ruhezeitregelung
soll weiterhin Gültigkeit haben. Ander-
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